
Für die Geschlechterverteilung im Vorstand und in den beiden
Führungsebenen unterhalb des Vorstands gelten die Vorgaben
des Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und
Männern an Führungspositionen sowie die vom Aufsichtsrat
bzw. vom Vorstand beschlossenen Ziele. Erklärung zur Unter-
nehmensführung

Altersstruktur
Das Durchschnittsalter der Belegschaft in Deutschland lag im
Berichtszeitraum bei 45,2 Jahren (im Vorjahr: 45,1). Das Durch-
schnittsalter der Männer betrug 45,8 Jahre, während die
Frauen durchschnittlich 42,4 Jahre alt waren. Über die Hälfte
aller Beschäftigten ist zwischen 30 und 50 Jahre alt. Das
Durchschnittsalter der Beschäftigten in den ausländischen
Gesellschaften lag bei 42,0 Jahren.

Altersstruktur der Beschäftigten

in % 31.12.2021
Anteil

Frauen 31.12.2020
Anteil

Frauen

< 30 Jahre 10,0 27,4 10,6 26,0

30 – 50 Jahre 51,8 15,5 51,6 15,0

> 50 Jahre 38,2 12,9 37,8 12,4

HHLA Deutschland 100,0 15,7 100,0 15,2

Die Betriebszugehörigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Deutschland liegt durchschnittlich bei 15,5 Jahren, im
Ausland dagegen bei 7,1 Jahren.

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit der Beschäftigten

in Jahren 31.12.2021 31.12.2020

< 30 Jahre 4,5 4,8

30 – 50 Jahre 12,1 11,8

> 50 Jahre 23,0 23,4

HHLA Deutschland 15,5 15,5

Die Beschäftigungsquote von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit Schwerbehinderung (inkl. Gleichgestellter) in Deutschland
lag zum Ende des Berichtszeitraums bei 8,2 % (im Vorjahr:
8,4 %).

Personalentwicklung
Im Jahr 2021 investierte die HHLA am Standort Hamburg
insgesamt 5,0 Mio. € (im Vorjahr: 5,3 Mio. €) in die Aus- und
Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Zum 31. Dezember 2021 wurden in Deutschland 54 Auszubil-
dende in zehn unterschiedlichen Berufen und 28 Studierende
in sieben dualen Studiengängen ausgebildet. 28,1 % aller
82 Auszubildenden und Studierenden waren Frauen. Bei den
Studierenden lag der Frauenanteil 2021 bei 39,3 % (im Vorjahr:
33,3 %). Am Containerterminal in Estland konnten im Berichts-

zeitraum zudem acht junge Auszubildende (sechs gewerbliche
und zwei kaufmännische) Praktikumseinsätze im Rahmen der
Berufsausbildung an der beruflichen Sekundarschule absolvie-
ren.

Von den 15 Auszubildenden, die im Jahresverlauf ihre Ausbil-
dung erfolgreich abschlossen, wurden 15 in ein Arbeitsverhält-
nis übernommen. Insgesamt wurden am Standort Hamburg
21 neue Ausbildungsverträge im Ausbildungsjahr 2021
geschlossen, der Frauenanteil lag bei 33,3 %. Im kaufmänni-
schen Bereich lag die Quote der weiblichen Auszubildenden
für den Ausbildungsbeginn 2021 bei 25,0 %, im gewerblichen
Bereich bei 33,3 % und in der dualen Ausbildung bei 57,1 %.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 642 ein- bis mehrtägige
Veranstaltungen realisiert, von denen ein Teil aufgrund der
Coronavirus-Pandemie in einem digitalen Format durchgeführt
wurde. Von den angebotenen Aus- und Weiterbildungen
wurden 490 Qualifizierungen durch eigene Ausbilderinnen und
Ausbilder als interne gewerbliche Weiterbildungen mit
2.322 Ausbildungstagen durchgeführt. Im Rahmen des inter-
nen segmentübergreifenden Seminarangebots wurden zusätz-
lich 152 ein- bis mehrtägige Veranstaltungen mit über 1.654
Teilnehmertagen organisiert. Der Frauenanteil lag bei 38,6 %.

Weiterführende personalbezogene Informationen zu strategi-
schem Personalmanagement, Personalentwicklung, Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsförderung sowie Verträgen, Vergütun-
gen und Zusatzleistungen werden ausführlich im Geschäftsbe-
richtsteil Nachhaltigkeit/Soziales/Arbeitswelt erläutert.

Wirtschaftliches Umfeld

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Nach einem dynamischen Start in das Jahr 2021 geriet die
Erholung der Weltwirtschaft im Jahresverlauf zunehmend ins
Stocken. In vielen Teilen der Welt bremste das erneut zuneh-
mende Infektionsgeschehen die wirtschaftliche Expansion. Die
Infektionswellen, Maßnahmen und damit verbundenen konjunk-
turellen Auswirkungen verliefen dabei immer weniger synchron.
In Ländern mit hohen Impfquoten wurden beispielsweise
höhere Inzidenzen toleriert sowie auf umfassende Eindäm-
mungsmaßnahmen verzichtet, die die wirtschaftlichen Aktivitä-
ten stark eingeschränkt hätten. Nach Schätzungen des Interna-
tionalen Währungsfonds (IWF) im Januar 2022 wird das Wachs-
tum der weltweiten Wirtschaftsleistung für das Gesamt-
jahr 2021 insgesamt 5,9 % betragen.
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Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

in % 2021 2020

Welt 5,9 - 3,1

Fortgeschrittene Volkswirtschaften 5,0 - 4,5

USA 5,6 - 3,4

Aufstrebende Volkswirtschaften 6,5 - 2,0

China 8,1 2,3

Russland 4,5 - 2,7

Euroraum 5,2 - 6,4

Mittel- und Osteuropa (aufstrebende europäische
Volkswirtschaften) 6,5 - 1,8

Deutschland 2,7 - 4,6

Welthandel 9,3 - 8,2

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF); Januar 2022

Neben neuen Virusvarianten belastete die vor allem im zweiten
Halbjahr ansteigende Inflation die Wirtschaft. Die Preise für
fossile Brennstoffe verdoppelten sich fast im Berichtszeitraum,
was vor allem in Europa die Energiekosten in die Höhe trieb.
Darüber hinaus behinderten 2021 Kapazitätsprobleme im
Logistiksystem und Lieferengpässe den Aufschwung der Indus-
trieproduktion, während die hohe Nachfrage nach Waren
– insbesondere in den USA – zu einem zunehmenden Preis-
druck führte. Gleichwohl prognostiziert der IWF einen deutli-
chen Nachholeffekt im Handelsvolumen nach dem pande-
miebedingten Einbruch und geht von einem Wachstum von
9,3 % im Jahr 2021 aus.

In den fortgeschrittenen Volkswirtschaften stieg die
gesamtwirtschaftliche Leistung im Gesamtjahr 2021 um 5,0 %.
Die US-amerikanische Wirtschaft erholte sich schnell vom
Einbruch zum Beginn der Pandemie und expandierte kräftig
um 5,6 %. Der Aufschwung in der weltgrößten Volkswirtschaft
ging mit einer stark gestiegenen Inflation einher. Auch in Europa
wurde ein breiter Aufschwung durch Versorgungsengpässe
und neue Infektionswellen gebremst. Der IWF erwartet, dass
das Bruttoinlandsprodukt (BIP) des Euroraums 2021 um 5,2 %
expandierte.

In den aufstrebenden Volkswirtschaften wurde eine starke
konjunkturelle Erholung ebenfalls durch die Delta-Variante
gedämpft. Nach Einschätzung des IWF liegt das Wirtschafts-
wachstum für den Berichtszeitraum bei 6,5 %.

Neben neuen Coronavirus-Ausbrüchen haben in China Unter-
brechungen der Industrieproduktion durch Stromausfälle, rück-
läufige Immobilieninvestitionen und ein schneller als erwartetet
stattfindender Rückzug der öffentlichen Investitionen in der
zweiten Jahreshälfte zu einer Verlangsamung der Konjunktur
beigetragen. Gleichwohl expandierte die zweitgrößte Volkswirt-
schaft der Welt 2021 um 8,1 %.

Auch die russische Wirtschaft hatte nach der Erholung im
ersten Halbjahr 2021 mit Gegenwind zu kämpfen. Einen weite-
ren Aufschwung bremsten Einschränkungen der Produktion als
Folge neuer Coronavirus-Wellen. Die hohen Rohstoffpreise sind
hingegen ein stimulierender Faktor. Für das russische BIP rech-
nen die Experten für 2021 mit einem Wachstum von 4,5 %.
Nach seinen jüngsten Einschätzungen aus Oktober 2021
erwartet der IWF für die Ukraine dagegen eine geringere wirt-
schaftliche Dynamik mit einem Plus von 3,5 %, wobei neben
der Pandemie vor allem der schwelende Konflikt mit Russland
die Konjunktur dämpft. Die Volkswirtschaft in Estland
wird 2021 dagegen voraussichtlich kräftig um 8,5 % expandie-
ren.

Auch die Länder der Europäischen Union verzeichneten
einen Aufschwung und expandierten um 5,2 %. Noch stärker
wuchs das BIP Mittel- und Osteuropas, es legte um 6,5 %
zu.

Die konjunkturelle Erholung der deutschen Wirtschaft verlief
im internationalen Vergleich nur schwach und fiel mit 2,7 %
geringer aus als ursprünglich erwartet. Im vierten Quartal ist das
BIP nach Schätzungen des Statistischen Bundesamtes sogar
gesunken.

Branchenumfeld
Der weltweite Containerumschlag hat sich 2021 von den
pandemiebedingten Einbrüchen mehr als erholt. Allerdings fiel
das Wachstum nach jüngsten Schätzungen von Drewry im
Gesamtjahr mit 6,5 % nicht so stark aus,wie noch zur Jahres-
mitte 2021 erwartet, als eine Zunahme des weltweiten
Umschlags um 8,2 % für möglich gehalten wurde. Als Ursache
des gedämpften Wachstums nennen die Experten neben
neuen Virusvarianten und einer steigenden Inflation insbeson-
dere die anhaltenden Störungen in den Lieferketten und die
Engpasssituation in den Häfen weltweit.

Entwicklung des Containerumschlags nach Fahrtgebieten

in % 2021 2020

Welt 6,5 - 0,9

Asien insgesamt 5,4 - 0,3

China 5,2 0,8

Europa insgesamt 4,6 - 3,2

Nordwesteuropa 6,4 - 3,9

Skandinavien und baltischer Raum 2,8 - 3,4

Westliches Mittelmeer 4,6 - 4,1

Östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer 2,2 - 0,8

Quelle: Drewry Maritime Research; Dezember 2021

Die spürbare Belebung der Umschlagaktivitäten schlug sich
in allen Fahrtgebieten nieder, wenngleich in unterschiedlicher
Ausprägung. Im weltweit umschlagstärksten Fahrtgebiet Asien

30 Zusammengefasster Lagebericht
Wirtschaftliches Umfeld

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2021



lag die Wachstumsdynamik bei einem Plus von 5,4 %. Die
chinesischen Häfen verzeichneten mit 5,2 % ein geringfügig
schwächeres Wachstum aufgrund von Verspätungen, überlas-
teter Häfen und neuer COVID-19-Ausbrüche.

In Europa stieg das Containeraufkommen in den Häfen insge-
samt um 4,6 %, wobei die Wachstumsimpulse mit einem Plus
von 6,4 % insbesondere von den nordwesteuropäischen
Containerhäfen ausgingen. Angesichts der Engpässe in den
führenden Häfen profitierten Wilhelmshaven, Zeebrugge und
Dunkerque als wertvolle Ausweichhäfen von der hohen Nach-
frage nach Umschlagkapazitäten.

Containerumschlag in den führenden Häfen Nordeuropas

in Mio. TEU 2021 2020 Veränd.

Rotterdam 15,3 14,4 6,6 %

Antwerpen 12,0 12,0 - 0,1 %

Hamburg 8,7 8,5 2,2 %

Bremische Häfen 5,0 4,8 5,2 %

Quelle: Port Authorities

Die Entwicklung in den großen Containerhäfen der Nord-
range sowie den größten Häfen der Ostsee verlief uneinheitlich.
Im Hamburger Hafen lag das Umschlagaufkommen im
Berichtszeitraum mit 8,7 Mio. TEU leicht über dem Vorjahr (im
Vorjahr: 8,5 Mio. TEU). Im größten Containerhafen Europas,
in Rotterdam, wurden 2021 15,3 Mio. TEU und damit 6,6 %
mehr Container als im Vorjahr umgeschlagen. In Antwerpen
stagnierte der Containerumschlag angesichts der Pandemie
bei 12 Mio. TEU. Die Bremischen Häfen hingegen erholten sich
und schlugen 5,2 % mehr Container gegenüber 2020 um.

Güterverkehr in Deutschland nach Verkehrsträgern

in % 2021 2020

Transportaufkommen 2,1 - 3,5

Straßenverkehr 1,7 - 2,7

Eisenbahnverkehr 6,3 - 8,2

Kombinierter Verkehr 6,4 - 4,5

Transportleistung 4,6 - 3,7

Straßenverkehr 4,5 - 2,2

Eisenbahnverkehr 7,1 - 7,3

Kombinierter Verkehr 5,8 - 4,0

Quelle: Gleitende Mittelfristprognose für den Güter- und Personenverkehr im Auftrag des
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur; November 2021

Nach jüngsten Schätzungen aus November 2021 – zu diesem
Zeitpunkt waren die Auswirkungen der vierten Corona-Infekti-
onswelle noch nicht vollumfänglich absehbar – zeichnet sich
für 2021 im gesamtmodalen Güterverkehr in Deutschland
durch die gesamtwirtschaftliche Belebung eine spürbare
Aufholbewegung ab. Das Transportaufkommen soll gegenüber

dem Vorjahresniveau um 2,1 % wachsen, die Transportleistung
– als Produkt aus Transportmenge und Transportentfernung –
sogar um 4,6 % steigen. Der Wiederanstieg spiegelt sich in
allen Verkehrsträgern. Im Straßenverkehr wurden voraussicht-
lich 1,7 % mehr Güter als im Vorjahr transportiert. Die Trans-
portleistung soll mit einem Plus von 4,5 % im Vorjahresvergleich
noch stärker zulegen. Das Transportaufkommen im Eisenbahn-
verkehr soll kräftig um 6,3 % steigen. Die Transportleistung
wird wahrscheinlich noch stärker, und zwar um 7,1 %, zuneh-
men. Für den Kombinierten Verkehr wird ebenfalls ein kräftiger
Zuwachs erwartet. Das Aufkommen würde somit um 6,4 % und
die Leistung um 5,8 % höher als im Vorjahr ausfallen.

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 2021 2020 Veränd.

Umsatzerlöse 1.465,4 1.299,8 12,7 %

EBITDA 406,7 289,4 40,5 %

EBITDA-Marge in % 27,8 22,3 5,5 PP

EBIT 228,2 123,6 84,7 %

EBIT-Marge in % 15,6 9,5 6,1 PP

Konzernjahresüberschuss nach
Anteilen anderer Gesellschafter 112,3 42,6 163,9 %

Equity-Beteiligungsergebnis 4,4 3,6 20,8 %

ROCE in % 10,6 5,9 4,7 PP

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Der HHLA-Konzern hat sich 2021 ungeachtet der andauernden
Coronavirus-Pandemie erfolgreich entwickelt. Darüber hinaus
waren im Mitteilungszeitraum grundsätzlich weder im Umfeld
der HHLA noch innerhalb des Konzerns besondere Ereignisse
und Geschäfte mit wesentlicher Auswirkung auf die Ertrags-,
Vermögens- und Finanzlage zu verzeichnen.

Die im Geschäftsbericht 2020 gegebene Prognose für das Jahr
2021 wurde mit Veröffentlichung der Halbjahresergebnisse
bereits für den Containertransport und die Umsatzerlöse im
Teilkonzern Hafenlogistik und den Konzern angehoben. Im
Oktober wurde die Erwartung für das Geschäftsjahr 2021 in
nahezu allen Kennzahlen angepasst. Die Umsatz-Entwicklung
für den Teilkonzern Hafenlogistik sowie den Konzern wurden
in dem Zuge auf einen Bereich von 1.410 Mio. € bzw. 1.450
Mio. € konkretisiert (vormals: jeweils deutlicher Anstieg). Das
Konzern-EBIT wurde auf einen Bereich von 205 Mio. €
(vormals: 153 bis 178 Mio. €) und das EBIT für den Teilkonzern
Hafenlogistik auf einen Bereich von 190 Mio. € angehoben
(vormals: 140 bis 165 Mio. €). Außerdem wurde das Investiti-
onsvolumen aufgrund von Verzögerungen von geplanten Anla-
genzugängen von vormals 250 bis 280 Mio. € im Konzern auf
rund 200 Mio. € reduziert.
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